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Konzeption Lichtblicke
1
Informationen über den Träger
Träger des Christlichen Selbsthilfezentrums Lichtblicke ist die 
Evangelisch Freikirchliche Gemeinde Berlin Tempelhof K.d.ö.R., die 1837 gegründet wurde und die erste Baptistengemeinde in Berlin war. Als Baptistengemeinde ist sie Teil des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden in Deutschland(BEFG). 

Evangelisch nennt sie sich, weil Jesus Christus die Mitte des Lebens sein soll. Allein durch ihn werden Menschen gerettet. Nur die Bibel gibt ein zuverlässiges Zeugnis, wer Gott ist und was sein Wille ist. 

Freikirchlich nennt sie sich, weil sie für die Trennung von Staat und Kirche eintritt. Es wird keine Kirchensteuer erhoben. Die Gemeinde finanziert sich aus Spenden der Mitglieder und einzelner Freunde. 

Baptisten nennt sie sich nach dem englischen Wort für Taufe "baptism". Mitglied wird man  durch die Glaubenstaufe. Allein Menschen, die mit Jesus leben wollen und ihren Glauben an ihn vor der Gemeinde bekannt haben, werden getauft.
2 
Vorstellung der Lichtblickearbeit

Entstehungsgeschichte

Entstanden ist die Arbeit im Jahr 1993 mit der Gründung einer Selbsthilfegruppe unter dem Namen „Lichtblicke“. Unterstützung fanden sie dabei in der Gemeinde. Aus der anfangs kleinen Selbsthilfegruppe entwickelte sich eine rasch wachsende Arbeit. Der Bedarf an Räumlichkeiten für die Selbsthilfegruppen und für einen zentralen Treffpunkt wuchs. Im Herbst 1996 stellte die Gemeinde Räume für die Cafeteria und Gruppenräume zur Verfügung. 

Im März 1998 wurde dann das Christliche Selbsthilfezentrum Lichtblicke gegründet.  Mit dem Ziel der Kooperation mit anderen Trägern der Sucht- und Selbsthilfe überließen die Verantwortlichen der Lichtblicke auch anderen Selbsthilfeträgern die Nutzung der Räume. Neben den eigenen Gruppen hat sich ein vielfältiges Selbsthilfeangebot entwickelt. 

Im Jahr 2001 übernahm „Beratung und Lebenshilfe e. V.“ für dreieinhalb Jahre die Verantwortung für die Arbeit. Der bis dahin bestehende Trägerverein wurde in den heute noch bestehenden „Förderverein Lichtblicke e. V.“ umgewandelt. 

Im Juli 2004 übernahm die Evangelisch Freikirchliche Gemeinde Berlin - Tempelhof wieder die Rechtsträgerschaft der Arbeit. Im September 2004 wurde ein Gemeindediakon als Projektleiter für die Lichtblicke Arbeit berufen.

Zielgruppe 

Das Christliche Selbsthilfezentrum Lichtblicke bietet ein niederschwelliges Angebot für Alkohol- und Medikamentenabhängige und andere Suchtkranke sowie deren Angehörige und Bezugspersonen, unabhängig vom sozialen, religiösen oder kulturellen Hintergrund. 

Das Angebotsspektrum richtet sich an: 

· Suchtkranke und Gefährdete, die den Wunsch nach positiver Veränderung ihrer 

gegenwärtigen Lebenssituation haben und ein suchtfreies Leben führen wollen, 

· Betroffene, bei denen wegen ihrer Suchterkrankung besondere soziale 

Schwierigkeiten bei der Teilnahme am Leben in der Gemeinschaft entstehen, 

· Angehörige und Bezugspersonen von Suchterkrankten 

· Menschen, die alkoholfreie Freizeitgestaltung und die Möglichkeit suchen, neue 
gesunde Kontakte zu knüpfen

Cafeteria
Die Cafeteria befindet sich im Hochparterre am Tempelhofer Damm 133 in 12099 Berlin.

Sie bietet ein offenes Angebot in drogenfreier / alkoholfreier Umgebung:

· Öffnungszeiten

Montag – Donnerstag
15 – 21.30 Uhr

Freitag – Samstag

15 – 18 Uhr

Sonntag 


geschlossen

· Zentrales Anliegen ist, den Gästen ein „hörendes Ohr“ zu widmen, nach Bedarf Gespräche auf „Augenhöhe“ anzubieten

· Es steht eine Fülle von Flyern, Infomaterial, Zeitschriften, Büchern und Spielen für alle Gäste zur Verfügung

· Sollten Gäste den Wunsch / das Bedürfnis zu Einzelgesprächen / Beratung äußern, stehen kompetente Mitarbeiter für die Beratung zur Verfügung
Aufgaben und Ziele der Gruppenarbeit 

Die Selbsthilfegruppen des Selbsthilfezentrums Lichtblicke beginnen pünktlich am 

Montag, Dienstag, Mittwoch um 19 Uhr in den Gruppenräumen im 1. Stock. 

Es sind offene Dialoggruppen für Betroffene, Co-Abhängige, Freunde und Interessierte. Hier können Menschen mit unterschiedlichen Standpunkten oder Wahrnehmungen miteinander ins Gespräch kommen. Ausgebildete Gruppenleiter moderieren das Gespräch und achten darauf, dass jeder Teilnehmer angemessen gehört wird und ausreden darf. Der Dialog ergibt sich aus der vielfältigen Beteiligung der Gruppenteilnehmer, wobei keiner gedrängt wird. Bestandteil der Gruppengespräche sind die Gruppenregeln (siehe Anhang). 

Beschreibung des Gruppenablaufs:
· Begrüßung und Willkommen der Gruppenteilnehmer und Gäste

· kurzes Blitzlicht zum Beginn der Gruppenstunde

· Meldung hinsichtlich fehlender Gruppenteilnehmer

· Informationen über Angebote der Lichtblicke - Gruppen 

· Hinweis auf Gruppenregeln

· Gruppengespräch

· Feedback und Befindlichkeit der Gruppenteilnehmer 

Ziele der Gruppenstunden: 

· Austausch und Reflexion mit anderen Gruppenteilnehmern

· Möglichkeit, neue gesunde Kontakte zu knüpfen 

· Austausch über Lebenssituationen

· Handlungsschritte für ein abstinentes Leben 

Bei regelmäßiger Teilnahme an den Gruppengesprächen erhalten Gruppenteilnehmer eine Kontaktkarte, um jederzeit mit anderen Gruppenteilnehmern Kontakt aufnehmen zu können. Mit der Kontaktkarte ist vertraulich umzugehen. Sie ist nicht für andere zugänglich zu machen. 

Die Daten der Kontaktkarten werden in regelmäßigen Abständen überarbeitet und aktualisiert. 

Beratung
Neben der Kernaufgabe in den Selbsthilfegruppen sind Informationsgespräche mit Betroffenen, Angehörigen und Interessierten eine wichtige Aufgabe der Lichtblicke Arbeit.

Die Cafeteriamitarbeiter verfügen über persönliche Erfahrung und Kompetenz und können eine Vielfalt von Informationsmaterial und Flyern anbieten oder aber auch einen Termin mit dem Projektleiter oder einem anderen ehrenamtlichen Suchtkrankenhelfer vereinbaren.

Öffentlichkeitsarbeit
Die Arbeitsgruppe „Kommunikation Lichtblicke“ (Kolibli) gestaltet in Zusammenarbeit mit dem „Förderverein Lichtblicke e.V.“ die vielfältigen Bereiche der Öffentlichkeitsarbeit von Lichtblicke:
Internet
Die Lichtblicke – Arbeit wird auf der eigenen Homepage www.cslichtblicke.de dargestellt.

Flyer
Für die Vorstellung der Lichtblicke Arbeit existieren zwei unterschiedliche Flyer: 
einer für Betroffene und Interessierte


und ein Flyer des „Förderverein Lichtblicke e.V.“ für Sponsoren und Förderer

Zeitung
Alle 2 Monate erscheint eine kleine Zeitung mit Beiträgen von Betroffenen und Freunden für Betroffene und Interessierte. Derzeit beträgt die Auflage 120 Stück und wird in der Cafeteria, in der EFG Tempelhof und in Krankenhäusern verteilt.

Krankenhausvorstellung


Die Lichtblicke Arbeit wird regelmäßig den Patienten auf den Fachstationen der Vivantes Kliniken Wenckebach und Neukölln vorgestellt. 
Kooperation und Vernetzung
Die Arbeit des Christlichen Selbsthilfezentrums Lichtblicke ist ein niederschwelliges Angebot und  Baustein im Suchtkrankenhilfeangebot. Daraus ergeben sich bestehende Vernetzungen und die Kooperation:

im Bezirk 
mit der PSAG (Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft)



mit der Fachgruppe „Sucht“ 



mit dem Gesundheitsamt 
mit Krankenhäusern und Ärzten in der Umgebung


und den anderen Selbsthilfeverbänden

überregional
mit dem Diakonischen Werk Berlin – Brandenburg - schlesische Oberlausitz e.V.
mit dem Verband Evangelischer Behindertenarbeit Berlin – Brandenburg - Schlesische Oberlausitz e.V.



mit der Evangelischen Landesarbeitsgemeinschaft Suchthilfe (ELAS)

mit den Gremien des Bundes Evangelisch Freikirchlicher Gemeinden (BEFG)

mit den Gremien des Landesverbandes Berlin Brandenburg des BEFG

und den Ortsgemeinden

Berlin, Juli 2010 
